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Müll vermeiden im Alltag
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

der Müll trash / waste

die Verpackung packaging

der Alltag everyday life

der Einkauf shopping / purchase

der Stoffbeutel cloth bag

die Trinkflasche drinking bottle

die Brotdose lunchbox

der Plastikmüll plastic waste

die Gewohnheit habit

die Entscheidung decision

die Umwelt environment

die Verantwortung responsibility

die Möglichkeit possibility

der Versuch attempt



Deutsch Englisch / Erklärung

die Veränderung change

vermeiden to avoid

wegwerfen to throw away

wiederverwenden to reuse

unverpackt unpackaged

praktisch practical

bewusst conscious / mindful

auf etwas achten to pay attention to something

Müll produzieren to produce waste

eine Alternative finden to find an alternative

kleine Schritte machen to take small steps

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:

   

   

   

Germannika · B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT - Müll vermeiden im Alltag - Lesetext



B1.1

Müll vermeiden im Alltag
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Als Lara nach der Schule ihren Rucksack ausräumt, legt sie alles auf den Tisch: eine leere Plastikflasche, eine 
Snackverpackung, einen Kassenbon, eine kleine Tüte vom Bäcker und den Becher von einem Getränk zum Mitnehmen. 
Eigentlich war das nur ein normaler Schultag. Trotzdem liegt plötzlich viel Müll vor ihr.

Lara ist überrascht. Sie trennt zu Hause den Müll und denkt deshalb oft, dass sie schon genug für die Umwelt tut. Aber an 
diesem Tag merkt sie: Müll richtig zu trennen ist gut, aber noch besser wäre es, weniger Müll zu produzieren. Ihre Mutter 
sagt: „Man sieht erst, wie viel Müll entsteht, wenn man ihn einmal bewusst sammelt.“

Am nächsten Tag spricht Lara in der Schule mit ihrem Freund Milan darüber. Milan findet das Thema wichtig, aber auch 
anstrengend. Er sagt: „Man kann doch nicht bei jedem kleinen Einkauf perfekt sein.“ Lara stimmt ihm zu. Sie möchte nicht 
plötzlich so leben, als wäre jeder Fehler eine Katastrophe. Aber sie möchte herausfinden, welche kleinen Veränderungen im 
Alltag realistisch sind.

In der Pause gehen die beiden zum Kiosk. Lara kauft normalerweise ein Getränk in einer Plastikflasche. Diesmal erinnert sie 
sich an ihre wiederverwendbare Trinkflasche, die zu Hause im Schrank steht. Sie ärgert sich ein bisschen, weil sie sie 
vergessen hat. Milan sagt, dass genau das das Problem sei: Viele Alternativen kennt man, aber man muss sie auch 
dabeihaben.

Am Nachmittag macht Lara eine Liste. Darauf schreibt sie typische Situationen, in denen sie Müll produziert: Getränke 
kaufen, Snacks mit Verpackung, Plastiktüten beim Einkaufen, Einwegbecher, kleine Portionen Joghurt, Online-Bestellungen 
mit viel Verpackung. Neben jede Situation schreibt sie eine mögliche Alternative. Nicht alles ist sofort einfach. Aber einiges 
klingt machbar.

Am Samstag geht Lara mit ihrer Mutter einkaufen. Diesmal nimmt sie einen Stoffbeutel mit. Außerdem kaufen sie lose Äpfel 
statt Äpfel in einer Plastikschale. Beim Joghurt entscheiden sie sich für ein großes Glas statt für mehrere kleine 
Plastikbecher. Lara merkt, dass Müllvermeidung nicht immer bedeutet, weniger zu kaufen. Oft bedeutet es, anders zu 
kaufen.

Trotzdem gibt es auch Grenzen. Einige Produkte gibt es nur verpackt. Manchmal ist die unverpackte Alternative teurer. Und 
manchmal hat man einfach keine Zeit, lange zu vergleichen. Lara findet es wichtig, ehrlich zu bleiben. Wenn Müllvermeidung 
zu kompliziert wird, gibt man schnell wieder auf.

In der nächsten Woche probiert Lara drei kleine Regeln aus. Erstens: Sie nimmt jeden Tag ihre Trinkflasche mit. Zweitens: 
Für die Pause benutzt sie eine Brotdose statt kleiner Snackverpackungen. Drittens: Beim Einkaufen nimmt sie immer einen 
Stoffbeutel. Die ersten Tage vergisst sie trotzdem zweimal die Flasche. Aber dann legt sie sie abends direkt neben ihren 
Rucksack. Das hilft.

Nach einigen Tagen merkt Lara, dass ihre neuen Gewohnheiten nicht viel Zeit kosten. Die Brotdose muss sie zwar kurz 
vorbereiten, aber dafür kauft sie in der Pause weniger. Der Stoffbeutel liegt immer in ihrer Tasche. Die Trinkflasche füllt sie 
morgens einfach mit Wasser. Es fühlt sich nicht wie ein großer Verzicht an, sondern eher wie eine bessere Organisation.

Im Unterricht berichtet Lara von ihrem Versuch. Einige Mitschüler sagen, dass einzelne Personen sowieso nicht genug 
verändern können. Frau Berger antwortet, dass das teilweise stimmt: Große Umweltprobleme lösen sich nicht nur durch eine 
Brotdose. Aber kleine Gewohnheiten zeigen, dass man Verantwortung übernimmt. Außerdem können viele kleine 
Entscheidungen zusammen eine Wirkung haben.



Milan probiert später auch etwas aus. Er bestellt seltener Essen zum Mitnehmen und nimmt öfter eine eigene Box mit. Nicht 
immer, aber manchmal. Lara findet genau das gut. Es geht nicht darum, perfekt zu sein. Es geht darum, bewusster zu 
merken, wann Müll entsteht und ob es eine einfache Alternative gibt.

Am Ende versteht Lara: Müll vermeiden beginnt nicht erst bei großen Aktionen. Es beginnt im Alltag, bei Dingen, die man 
fast automatisch macht. Eine Flasche, ein Becher, eine Tüte oder eine Verpackung wirken einzeln klein. Aber wenn sie jeden 
Tag entstehen, werden sie viel. Lara weiß, dass sie nicht alles ändern kann. Aber sie kann einige Gewohnheiten ändern. 
Und das ist besser, als nur zu sagen, dass das Problem zu groß ist.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Was findet Lara in ihrem Rucksack nach der Schule?

2. Warum ist Lara überrascht?

3. Was merkt Lara über Mülltrennung?

4. Was sagt Milan über das Thema?

5. Warum kauft Lara am Kiosk doch ein Getränk in einer Plastikflasche?

6. Was schreibt Lara auf ihre Liste?



7. Welche Beispiele für Müllvermeidung probiert Lara beim Einkaufen aus?

8. Warum ist Müllvermeidung nicht immer einfach?

9. Welche drei Regeln probiert Lara in der nächsten Woche aus?

10. Was hilft Lara, die Trinkflasche nicht zu vergessen?

11. Was sagt Frau Berger über kleine Gewohnheiten?

12. Was versteht Lara am Ende?
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Multiple Choice

1. Was sieht Lara nach der Schule auf dem Tisch?

A) Viele Dinge, die zu Müll geworden sind.

B) Nur ihre Schulbücher.
C) Einen neuen Laptop.

D) Einen Brief von der Stadt.

2. Warum denkt Lara zuerst, dass sie schon genug für die Umwelt tut?

A) Weil sie zu Hause Müll trennt.

B) Weil sie nie einkauft.
C) Weil sie jeden Tag im Park arbeitet.

D) Weil sie keine Verpackungen benutzt.

3. Was findet Milan am Thema Müllvermeidung schwierig?

A) Man kann nicht immer bei jedem Einkauf perfekt sein.

B) Müllvermeidung ist immer kostenlos.
C) Stoffbeutel sind verboten.

D) Lara versteht das Thema nicht.

4. Was vergisst Lara am Tag mit dem Kiosk?

A) Ihre wiederverwendbare Trinkflasche.

B) Ihre Jacke.
C) Ihr Biologiebuch.

D) Den Namen des Kiosks.

5. Was schreibt Lara auf ihre Liste?

A) Situationen mit Müll und mögliche Alternativen.

B) Nur ihre Lieblingssnacks.
C) Alle Noten aus der Schule.

D) Die Namen aller Geschäfte.

6. Was bedeutet Müllvermeidung beim Einkaufen oft?

A) Anders kaufen, nicht unbedingt weniger kaufen.

B) Gar nichts mehr kaufen.
C) Nur online bestellen.

D) Immer die teuerste Alternative nehmen.



7. Warum gibt es Grenzen bei der Müllvermeidung?

A) Manche Produkte gibt es nur verpackt oder Alternativen sind teurer.

B) Es gibt keine Mülltonnen.
C) Niemand darf Stoffbeutel benutzen.

D) Wasserflaschen sind immer verboten.

8. Welche neue Gewohnheit hilft Lara?

A) Sie legt die Trinkflasche neben den Rucksack.

B) Sie kauft jeden Tag neue Flaschen.
C) Sie vergisst absichtlich ihre Brotdose.

D) Sie nimmt keine Tasche mehr mit.

9. Was sagt Frau Berger über kleine Entscheidungen?

A) Sie lösen nicht alles allein, können aber zusammen Wirkung haben.

B) Sie sind völlig sinnlos.
C) Nur große Firmen dürfen etwas verändern.

D) Schüler sollen nicht darüber sprechen.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende des Textes?

A) Lara möchte ab jetzt perfekt ohne Müll leben.

B) Lara versteht, dass kleine realistische Gewohnheiten wichtig sind.
C) Lara findet Müllvermeidung unmöglich und gibt auf.

D) Lara trennt keinen Müll mehr.
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Ordne zu

A B

Lara ist nach der Schule überrascht, weil an einem normalen Tag viel Müll entstanden ist.

Mülltrennung ist wichtig, aber weniger Müll zu produzieren wäre noch besser.

Milan findet das Thema anstrengend, weil niemand bei jedem Einkauf perfekt sein kann.

Lara macht eine Liste, damit sie typische Müll-Situationen und Alternativen
sieht.

Der Stoffbeutel hilft beim Einkaufen, weil Lara keine Plastiktüte braucht.

Die Trinkflasche liegt neben dem Rucksack, damit Lara sie morgens nicht vergisst.

Kleine Gewohnheiten lösen nicht alles, aber sie zeigen Verantwortung im Alltag.

Müllvermeidung beginnt oft dort, wo man automatische Gewohnheiten verändert.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Lara probiert drei kleine Regeln in der nächsten Woche aus.  

2. Lara findet nach der Schule viel Müll in ihrem Rucksack.  

3. Lara spricht mit Milan über Müllvermeidung.  

4. Lara versteht, dass Müllvermeidung im Alltag beginnt.  

5. Lara macht eine Liste mit typischen Müll-Situationen.  

6. Lara legt ihre Trinkflasche abends neben den Rucksack.  

7. Lara geht mit ihrer Mutter einkaufen und nimmt einen Stoffbeutel mit.  

8. Milan probiert später ebenfalls eine kleine Veränderung aus.  
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Finde den Fehler im Inhalt

1. Lara findet nach der Schule überhaupt keinen Müll in ihrem Rucksack.

2. Lara denkt, dass Mülltrennung völlig unnötig ist.

3. Milan sagt, dass jeder Mensch immer perfekt einkaufen muss.

4. Lara hat ihre Trinkflasche am Kiosk dabei.

5. Beim Einkaufen nimmt Lara absichtlich mehr Plastiktüten.

6. Lara kauft mehrere kleine Joghurtbecher statt eines großen Glases.



7. Die neuen Gewohnheiten kosten Lara sehr viel Zeit.

8. Am Ende glaubt Lara, dass kleine Veränderungen sinnlos sind.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über Müllvermeidung in deinem Alltag. Welche Verpackungen oder Einwegprodukte benutzt du oft? Erkläre, welche
kleine Veränderung realistisch wäre, zum Beispiel Trinkflasche, Brotdose, Stoffbeutel oder weniger Verpackung beim
Einkaufen.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Sie findet eine Plastikflasche, eine Snackverpackung, einen Kassenbon, eine Bäckertüte und einen Becher.

2. Sie ist überrascht, weil an einem normalen Schultag so viel Müll entstanden ist.

3. Sie merkt, dass Mülltrennung gut ist, aber Müllvermeidung noch besser wäre.

4. Milan sagt, dass man nicht bei jedem kleinen Einkauf perfekt sein kann.

5. Sie hat ihre wiederverwendbare Trinkflasche zu Hause vergessen.

6. Sie schreibt Situationen auf, in denen sie Müll produziert, und mögliche Alternativen dazu.

7. Sie nimmt einen Stoffbeutel, kauft lose Äpfel und nimmt ein großes Joghurtglas statt kleiner Plastikbecher.

8. Manche Produkte gibt es nur verpackt, unverpackte Alternativen können teurer sein, und manchmal fehlt die Zeit.

9. Sie nimmt ihre Trinkflasche mit, benutzt eine Brotdose und nimmt beim Einkaufen einen Stoffbeutel.

10. Sie legt die Trinkflasche abends direkt neben ihren Rucksack.

11. Sie sagt, dass kleine Gewohnheiten allein nicht alles lösen, aber Verantwortung zeigen und zusammen eine
Wirkung haben können.

12. Sie versteht, dass Müllvermeidung im Alltag beginnt und dass kleine wiederholte Entscheidungen wichtig sein
können.

Multiple Choice

1. A) Viele Dinge, die zu Müll geworden sind.

2. A) Weil sie zu Hause Müll trennt.

3. A) Man kann nicht immer bei jedem Einkauf perfekt sein.

4. A) Ihre wiederverwendbare Trinkflasche.

5. A) Situationen mit Müll und mögliche Alternativen.

6. A) Anders kaufen, nicht unbedingt weniger kaufen.

7. A) Manche Produkte gibt es nur verpackt oder Alternativen sind teurer.

8. A) Sie legt die Trinkflasche neben den Rucksack.

9. A) Sie lösen nicht alles allein, können aber zusammen Wirkung haben.

10. B) Lara versteht, dass kleine realistische Gewohnheiten wichtig sind.

Zuordnung

1. 1. Lara ist nach der Schule überrascht — weil an einem normalen Tag viel Müll entstanden ist.

2. 2. Mülltrennung ist wichtig — aber weniger Müll zu produzieren wäre noch besser.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. Milan findet das Thema anstrengend — weil niemand bei jedem Einkauf perfekt sein kann.

4. 4. Lara macht eine Liste — damit sie typische Müll-Situationen und Alternativen sieht.

5. 5. Der Stoffbeutel hilft beim Einkaufen — weil Lara keine Plastiktüte braucht.

6. 6. Die Trinkflasche liegt neben dem Rucksack — damit Lara sie morgens nicht vergisst.

7. 7. Kleine Gewohnheiten lösen nicht alles — aber sie zeigen Verantwortung im Alltag.

8. 8. Müllvermeidung beginnt oft dort — wo man automatische Gewohnheiten verändert.

Reihenfolge

1. 1. Lara findet nach der Schule viel Müll in ihrem Rucksack.

2. 2. Lara spricht mit Milan über Müllvermeidung.

3. 3. Lara macht eine Liste mit typischen Müll-Situationen.

4. 4. Lara geht mit ihrer Mutter einkaufen und nimmt einen Stoffbeutel mit.

5. 5. Lara probiert drei kleine Regeln in der nächsten Woche aus.

6. 6. Lara legt ihre Trinkflasche abends neben den Rucksack.

7. 7. Milan probiert später ebenfalls eine kleine Veränderung aus.

8. 8. Lara versteht, dass Müllvermeidung im Alltag beginnt.

Fehler finden

1. Lara findet mehrere Dinge, die Müll geworden sind.

2. Lara findet Mülltrennung wichtig, merkt aber, dass Müllvermeidung noch besser wäre.

3. Milan sagt, dass man nicht bei jedem kleinen Einkauf perfekt sein kann.

4. Lara hat ihre Trinkflasche zu Hause vergessen.

5. Lara nimmt einen Stoffbeutel mit.

6. Lara entscheidet sich für ein großes Joghurtglas statt für mehrere kleine Plastikbecher.

7. Lara merkt, dass ihre neuen Gewohnheiten nicht viel Zeit kosten.

8. Lara versteht, dass kleine realistische Veränderungen im Alltag wichtig sein können.
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